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Natriumselenit  
Anorganisches Selen für die therapeutische Praxis

 

Beschreibung 

Selen 

Selen (Se) ist als essentielles Spurenelement und 

Co-Faktor selenabhängiger Enzyme und Proteine 

verantwortlich für die Regulationsfähigkeit, Regene-

rationsfähigkeit sowie Redoxkapazität der Körperzel-

len. 

 

Der normale tägliche Selenbedarf von Jugendlichen 

und Erwachsenen liegt zwischen 30 – 70 µg (2). Ein 

erhöhter Bedarf besteht während der Schwanger-

schaft und Stillzeit, bei älteren Menschen und Rau-

chern sowie bei verschiedenen Erkrankungen (wie 

Diabetes mellitus, Rheuma, Herz-Kreislauf-, Leber- 

und Tumorerkrankungen). 

 

Wird der normale oder erhöhte Selenbedarf etwa 

aufgrund von einseitiger, selenarmer Ernährung nicht 

gedeckt, kann es auf Dauer zu Beeinträchtigungen 

der physiologischen Regulations- und Regenerati-

onsfähigkeit der Zellen kommen. Die Folgen sind zel-

luläre Funktionsstörungen, Zellschäden, vorzeitige 

Alterungsprozesse sowie systemische Funktionsstö-

rungen und pathologische Beschwerden. 

 

 

Natriumselenit 

 

Da anorganisches Natriumselenit akut bioverfügbar 

ist, wird es bei klinischen Anwendungen und bei ei-

nem akuten Selenmangel bevorzugt (3). Natrium-

selenit wird im Darm passiv aufgenommen und steht 

dem Körper unmittelbar zur Verfügung – insbeson-

dere als essentieller Co-Faktor der Glutathionperoxi-

dase (GPx). Dadurch ist anorganisches Natriumsele-

nit bei akuten Mangelsituationen sowie bei oxidati-

vem Stress, entzündlichen Erkrankungen und thera-

piebegleitend bei Tumorerkrankungen sofort wirk-

sam. 

 

 

Physiologische Funktionen 

 

• Zellschutz bei oxidativem Stress: Selen trägt  

als essentieller Cofaktor des anitoxidativ wirksamen 

Enzyms Glutathionperoxidase (GPx) dazu bei, die 

Zellen vor oxidativem Stress zu schützen. Bei Selen-

mangel vermindert die antioxidative Schutzfunktion 

von GPx. Dies wirkt sich auf nahezu alle Stoffwech-

selvorgänge aus, die oxidativ oder reduktiv beein-

flusst werden können. Anorganisches Selen (Natri-

umselenit) ist besonders vorteilhaft, weil es zu einer 

raschen Sättigung der selenabhängigen Glutathion-

peroxidase beiträgt (3,4,5). 

 

• Steuerung einer normalen Schilddrüsenfunk- 

tion: Selen trägt zu einer normalen Schilddrüsen-

funktion bei. Die Schilddrüse ist neben dem Gehirn 

das selenreichste Organ im Körper und gewährleistet 

eine ausgewogene Versorgung des Organismus mit 

Schilddrüsenhormonen. Auch die Aktivierung und 

Deaktivierung der Schilddrüsenhormone wird von der 

Schilddrüse gesteuert. Die selenhaltige Glutathion-

peroxidase schützt die Zellen der Schilddrüse vor 

freien Radikalen, da bei der Synthese der Hormone 

Wasserstoffperoxid, das aggressiv auf Zellen ein-

wirkt, entstehen kann. Die Glutathionperoxidase 

fängt das Peroxid ab, bevor es die Schilddrüse schä-

digt (8). 

 

 

Nährstoffempfehlung 

Nährstoffe Tagesdosis %NRV* 

Selen als     
Natriumselenit 

55,00 – 200,00 µg 100-360% 

*Prozentsatz der Nährstoffbezugswerte gem. VO (EU) Nr. 

1169/2011 ** Keine Nährstoffbezugswerte vorhanden 
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• Stärkung des Immunsystems: Selen unterstützt  

die normale Funktion des Immunsystems (9,10). Zu-

dem schützt Selen Zellen und Gewebe vor oxidati-

ven Schäden und fördert die Hemmung des Tumor-

wachstums durch antiinflammatorische Eigenschaf-

ten. Durch die Aktivierung des Tumorsupressor-Pro-

teins p53 wird die Proliferation von Tumorzellen ge-

hemmt. Die Inaktivierung der Proteinkinase C hemmt 

wiederum die Tumorpromotion. Selen erhöht die Ak-

tivität der Killerzellen und damit die Eliminierung der 

Tumorzellen um das 10-fache (5). Die Apoptose wird 

induziert und die Angiogenese von Tumorgeweben 

gehemmt. Da nach einer Tumortherapie häufig ein 

Abfall des Selenspiegels beobachtet wird, kann die 

Gabe von Selen in Form von Natriumselenit zur Er-

haltung eines normalen Selenstatus beitragen. Die 

gesunden Zellen werden geschützt und die Neben-

wirkungsrate von onkologischen Standardtherapien 

verbessert. 

Praxishinweis 

 Selen in Form von Natriumselenit: Für die Be-

hebung eines akuten Selen Mangels sowie zur 

Daueranwendung sind anorganische Selenver-

bindungen wie Natriumselenit sinnvoll. Bei aku-

tem Selenmangel sättigt Natriumselenit die Gluta-

thionperoxidase schneller als Selenomethionin. 

Das liegt daran, dass Natriumselenit nicht dem 

langen Stoffwechselweg der Aminosäure Methio-

nin unterliegt und damit akut zur Verfügung steht.  

Bei Daueranwendungen ist die Tendenz zu einer 

Selenakkumulation bei Natriumselenit wegen der 

geringen Halbwertszeit zudem deutlich geringer 

als bei Selenomethionin. Zudem kann es durch 

einen unspezifischen Einbau zu einer Selenakku-

mulation kommen (1). Natriumselenit eignet sich 

wegen der besseren pharmakokinetischen Steu-

erbarkeit außerdem zur Therapiebegleitung in der 

Krebstherapie.  

 Selen in Form von Selenomethionin: Organi-

sches Selen in Form von Selenomethionin eignet 

sich aufgrund seiner guten Bioverfügbarkeit hin-

gegen primär bei einem bestehenden Selenman-

gels zur Vorbeugung von mangelassoziierten Er-

krankungen. Um eine übermäßige Selenakkumu-

lation im Organismus zu vermeiden (1), sollte der 

individuelle Selenstatus während der Therapie re-

gelmäßig im Vollblut erhoben werden. So kann 

die Dosis und Dauer der Einnahme entsprechend 

angepasst werden. 

 Kombinierte Anwendung: Im Falle einer Kombi-

nation beider Anwendungsfälle hat sich in der 

Praxis eine synergistische Kombination aus anor-

ganischem Natriumselenit sowie organischem 

Selenomethionin bewährt. Natriumselenit sättigt 

die Aktivität der Glutathionperoxidase schneller 

und organisches Selen führt wiederum zu einem 

schnelleren und stärkeren Anstieg der Selenkon-

zentrationen im Blut. Dadurch wird der akute Se-

lenbedarf rasch gedeckt und zugleich eine Selen-

akkumulation im Organismus vermieden. 

Anwendungsempfehlung 

 Die empfohlene Tagesdosis abhängig vom indivi-

duellen Bedarf (siehe Nährstofftabelle) mit reich-

lich Flüssigkeit einnehmen, soweit im Einzelfall 

nicht anderes indiziert ist. 

 Natriumselenit sollte mit ein bis zwei Stunden Ab-

stand zu einer Mahlzeit eingenommen werden 

 Die gleichzeitige Einnahme von Vitamin C kann 

die Bioverfügbarkeit von Natriumselenit beein-

trächtigen. Daher wird die zeitversetzte Ein-

nahme beider Mikronährstoffe empfohlen. 

Anwendungsbereich 

1. Behebung eines akuten Selenmangels 

2. Zellschutz bei oxidativem Stress 

3. Unterstützung der Schilddrüsenfunktion;  

4. Stärkung des Immunsystems bei Entzündungs-

prozessen 

5. Tumorerkrankungen begleitend zur Chemo- und 

Strahlentherapie nach ärztlicher Rücksprache 

Sinnvolle Anwendungskombinationen 

 Kombinationen bei Selenmangel siehe Nährstoff-

tipp 10020636 (Selenomethionin) sowie Selen-

komplex (10019172). 

 Antioxidativer Zellschutz siehe Nährstofftipps 

10020617 (Antioxidantienkomplex), 10020632 

(OPC) und 10020693 (Resveratrol). 

 Immunsystemstärkung mit natürlichen Pflanzen-

extrakten siehe Nährstofftipp 10020036. 

 Entzündungen siehe Nährstofftipps 10019118 

(Weihrauch) und 10020046 (Nährstofftipp). 

 Begleitende Tumortherapie siehe Nährstofftipps 

10020066 und 10019161 (Curcuma) und 

10019213 (Chlorophyllin). 
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Wechselwirkungen 

Vorsicht: Selen verbessert die Wirkung von Schild-

drüsenpräparaten wie L-Thyroxin. 
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